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Jubel in Kurort Kipsdorf. Der kleine Ort am
Rande des Erzgebirges hat nach 15 Jahren wie-
der Bahnanschluss. Die Weißeritztalbahn, die 
älteste noch im täglichen Dampfbetrieb ver-

kehrende Schmalspurbahn Deutschlands, war
2002 bei der Jahrhundertflut zerstört worden
und wurde danach zunächst nur von Freital-
Hainsberg bis Dippoldiswalde wieder aufgebaut.
Am 17. Juni 2017 wird endlich die Weiterführung
bis Kurort Kipsdorf in Betrieb genommen. Zwei
Zugpaare bedienen die 289-Seelen-Gemeinde
dann täglich wieder, eins morgens, eins am
Nachmittag. Ein Grund zum Feiern.

Weniger gute Stimmung dürfte dagegen in Dip-
poldiswalde, einige Kilometer flussabwärts,
herrschen. Sechs Zugpaare erreichten den Ort
bislang tagtäglich. Mit der Eröffnung des wie-
deraufgebauten Streckenteils nach Kipsdorf
werden es nur noch drei sein, zu den zwei ge-
nannten Leistungen nach Kipsdorf kommt Mit-
tags noch eine Fahrt, die bereits in Dippoldis-
walde endet. Der zuständige Verkehrsverbund

Oberelbe (VVO) war offenbar nicht bereit, die
Zugkilometeranzahl zu erhöhen. Deshalb
wurde das Fahrtenprogramm im Weißeritztal
kurzerhand halbiert, von den bisherigen 180
bleiben noch 135 Zugkilometer pro Tag.

15 Jahre Wiederaufbau für zwei Züge täglich in
ein kleines Dorf in Sachsen und Angebotskür-
zungen für die Bestandsstrecke. Ob sich das ge-
lohnt hat? Natürlich ist der Wiederaufbau der
Schmalspurbahn ein Erfolg. Natürlich birgt das
Projekt Chancen für den Tourismus. Allein: Es
wirkt ein wenig halbherzig, was der VVO sich
hier ausgerechnet hat. Viele An- und Abreise-
möglichkeiten bleiben da auch den Touristen in
Kurort Kipsdorf nicht.

Doch vielleicht wirkt sich die Wiedereröffnung
des Streckenabschnitts von Dippoldiswalde
nach Kurort Kipsdorf ja belebend auf den klei-
nen Ortsteil von Altenberg aus. Vielleicht zieht

die neue alte Dampfbahn ja wirklich Touristen
an. Und vielleicht blüht der Handel auf und es
entstehen Cafés und Hotels für die Ausflügler.
Das wäre eine Wirkung wie vor 120 Jahren, als
die Bahn noch Aufschwung für die neu erschlos-
senen Orte bedeutete. Das wäre bemerkens-
wert. Und vielleicht ent-
scheiden sich die
Verantwortlichen dann
auch für ein paar Züge
mehr nach Kurort Kipsdorf.

Eisenbahn: Im Gespräch

Wiedereröffnung

Florian Dürr, Redakteur 
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Nur noch drei statt sechs
Fahrten im Weißeritztal:
Der Fahrplan wirkt 
nur wenig attraktiv 

Dampf im Weißeritztal: Die
Bestandstrecke von Hains-
berg nach Dippoldiswalde
verliert mit der Wiedereröff-
nung nach Kurort Kipsdorf
die Hälfte der Fahrten 
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auf Eurorunner-Drehgestellen
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Bahnunternehmen verstärken ihren Fuhrpark
mit den modernen Universalloks

23 Vectron – die  Modelle in H0 und N
Über Jahre hinweg dominierten die verschie-
denen Taurus-Lokomotiven den modernen
Ellokmarkt im Modell. Dann folgte die Bau-
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Nachfolger bereit
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Hier Mußestunde, dort Ausflugstrubel: An
Sonntagen lief der Betrieb bei Bundesbahn und
Reichsbahn oft nach etwas anderen Regeln 

26 Entlang der Schiene
Aktuelle Meldungen vom Eisenbahngesche-
hen in Deutschland, Europa und weltweit

38 Trendthema Digitalisierung
Im zweijährigen Rhythmus findet in München
die Messe „transport logistic“ statt. Dort wer-
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nengüterverkehr präsentiert. Trendthema in
diesem Jahr: Digitalisierung der Bahn
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Mit der Kleinbahn an die Ostsee: Dr. Rolf
Löttgers erinnert an den regen Ausflugsver-
kehr der Kiel-Schönberger Eisenbahn im
Sommer 1965

46 Exoten in Thüringen
Eine preußische Dampflok tief im Thüringer
Wald des Jahres 1968: Am Haken hat sie eine
höchst interessante Zuggarnitur aus alten
Schnellzugwagen verschiedener Herkunft

48 Ab auf die Insel
In den 60er-Jahren war die Ostsee-Insel ein
beliebtes Ziel für die Sommerfrische und ein
Eisenbahn-Paradies dazu. Dort lockte reger
Betrieb auf Normal- und Schmalspur

54 Steilste Staatsbahn in Bayern
Bis in die 60er-Jahre fuhren Züge auf der
 Strecke von Erlau nach Wegscheid, der an-
spruchsvollen Verbindung mit Zahnradbe-
trieb in Niederbayern 

56 Dampf im Hafen
Kaimauern, Binnenschiffe und Dampfloks,
das konnte man noch in den 70er-Jahren
bei der DB fotografisch festhalten: Eine ran-
gierende 50er im Weserhafen von Hameln
war damals noch eine alltägliche Betriebs-
situation

Modellbahn
58 Schiene trifft Schiff

Diese H0-Hafenanlage ist zwar nach deut-
schen Motiven, aber von niederländischen
Modelleisenbahnern  gebaut worden

72 Haus der kleinen Züge
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Die Deutsche Bahn hat Vectron-Loks in
Verkehrsrot bislang nur im Ausland im

Einsatz. 191 014 von DB Cargo Italia ver-
fügt seit  2016 über acht Vectron DC.

Eine davon ist 191 014, die am 14. Dezem-
ber 2016 in Turin auf Abfahrt wartet  
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88 Ortwein-Story 
Zum Namen Jochen Ortwein fallen einem
spontan DB-V-80 und -VT-115 ein. Das For-
schen in der Firmengeschichte brachte man-
che Kuriosität hervor 
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Eine Behelfsbrücke auf einem FREMO-H0-
Bogenmodul ist das DB-Thema dieser Folge
unserer Serie „Modulbau heute“

94 Deutsche Krokodile im Test
Verglichen & gemessen: Baureihe E 94/194
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110 Deckel auf und Signal auf Fahrt
Wer für sein Hobby keinen Platz hat, kann
die Idee eines Lesers aufgreifen, der eine
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H0-Bahnern aus Münchberg
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Lokomotiven wollte er sehen, viele Lokomoti-
ven. Also begab sich der Eisenbahnfreund an
jenem Sonntag im März 1972 hoffnungsvoll

ins Bahnbetriebswerk Freiburg. Er kam auf seine
Kosten: Die Abstellgleise waren gut gefüllt, Elloks
wie die 145 und Triebwagen wie der 485 tummel-
ten sich dort.  Gleich mehrere Fahrzeuge hielten
ihre Ruhepause – passend zum Ruhetag. 

Seit der Kaiserzeit nahm der Sonntag in Deutsch-
land eine besondere Position ein. Er war der Tag,
an dem in den meisten Wirtschaftszweigen nicht
gearbeitet wurde. Ganz anders als sonst, galt doch
bis in die ersten Jahre der Bundesrepublik und der
DDR hinein die Sechs-Tage-Woche. Ob Arbeiter,
Handwerker oder Büroangestellter, montags bis
samstags erschien man zum Dienst. Erst später
verkürzten viele Branchen die Arbeitszeit und
führten die Fünf-Tage-Woche ein, sodass der Sams-
tag als Arbeitstag entfiel. In der Bundesrepublik
geschah das zwischen 1956 und den frühen 70er-
Jahren, in der DDR 1966/67. 

Ob fünf oder sechs Arbeitstage, nahezu unbeirrt
folgte der sonntägliche Bahnbetrieb seinen eige-
nen Regeln. Schüler- und – bis auf wenige Aus-
nahmen – Berufsverkehr fehlten, wodurch auf et-
lichen Strecken das Verkehrsaufkommen sank. 

Immer wieder sonntags reduzierten Bundesbahn
wie DDR-Reichsbahn denn auch das Zugangebot
oder verteilten es um, wenngleich nicht überall.
So fuhren manche Züge sonntags nach einem ei-
genen Plan, weil sie auf eingleisigen Strecken we-
niger Kreuzungen mit Gegenzügen hatten und
deshalb schneller unterwegs sein konnten. 

Angepasst an ruhigere Zeiten 
Wie solche Anpassungen ebenfalls aussehen
konnten, zeigt der Sommerfahrplan 1968 für die
Strecke Simbach – Mühldorf – München. Da er-
setzte am Sonntagmorgen der E 852 den Werk-
tagszug E 850 und hielt zusätzlich in Weidenbach
und Schwindegg. Der Grund: Dies war der erste
Zug, der an jenem Tag die Strecke bediente – um

halb acht Uhr morgens. Die nächste Gelegenheit
für die beiden genannten Halte bestand erst wie-
der gegen elf mit einem Personenzug. Auch
abends gab es im Zugbetrieb Abweichungen. Der
Personenzug 1134 verließ Mühldorf um 20:20 Uhr,
mehr als eine halbe Stunde später als das werk-
tägliche Pendant P 1132. Weil aber sonntags keine
Post verladen wurde und zudem keine Zugkreu-
zungen berücksichtigt werden mussten, erreichte
P 1134 das Ziel München Hbf schon um 21:50 Uhr,
nur sieben Minuten später als der Werktags-Zug. 

Mit dem verringerten Zugbetrieb kehrte in etli-
chen Bahnhöfen eine geradezu feierliche Stille ein,
insbesondere am Sonntagmorgen. Keine Men-
schentrauben stellten sich auf dem Bahnsteig auf,
um mehr oder weniger geduldig ihrer Fahrt ent-
gegen zu sehen. Keine Kinder tobten fröhlich joh-
lend umher. Stattdessen verwaiste Gleise oder
aber abgestellte Wagengarnituren, die auf die Ver-
wendung im nächsten Werktagsbetrieb warteten.
Ähnlich wie die Lokomotiven im Bw Freiburg. 

Eisenbahn: Geschichte

6

Der „Ruhetagsbetrieb“ bei DB und DR

Immer wieder sonntags … 
…gab es die Änderung. Der Bahnbetrieb lief (und läuft) oftmals anders als an Werktagen,
aber dabei keineswegs einheitlich. Von ruhigen Zeiten bis zu regen Einsätzen war 
dabei  alles denkbar. Beispiele von der Bundesbahn und der Reichsbahn der DDR
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Am 5. März 1972 ist im Bw Freiburg
Sonntagsruhe angesagt: Neben 
145 174 und 145 181 warten 485 002
und 140 356, bis die nächsten
(werktäglichen) Einsätze anstehen

Die Dessau-Wörlitzer Eisenbahn war 1968 im Personenverkehr
stillgelegt worden, doch seit Mai 1982 gab es dort einen erfolgrei-

chen saisonalen Ausflugsverkehr. Hier mit einem „Sonntagszug“
am 19. September des Jahres, geführt von einer DR-Diesellok 106   

Sl
g.

 L
uc

a 
W

ilf
er

t (
2)

Broschüren der ED Stuttgart für Sonn-
tags-Ausflugszüge von 1952 und 1953
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In solchen Fällen waren meist nicht alle Dienst-
posten der Bahn besetzt. Wer hingegen zu arbei-
ten hatte, konnte hier mit gemächlicheren Schich-
ten rechnen, die sogar ein wenig mehr Geld
einbrachten als unter der Woche. Generell zahlte
die Bundesbahn eine Sonntagszulage. 

... bis hin zur Betriebsruhe
In späteren Jahren nutzte die DB die ruhigeren Zei-
ten, um Betriebskosten zu sparen. Kurzerhand
stellte sie auf einigen Strecken den Betrieb vom spä-
ten Samstagnachmittag bis zum Montagmorgen
ein. So geschah es Mitte/Ende der 80er-Jahre auf
der Relation Darmstadt – Aschaffenburg; im Som-
merfahrplan 1989 etwa rollte dort von Samstag kurz
nach 18 Uhr bis Montag kurz vor 5 Uhr im Personen-
verkehr nichts; der Güterverkehr ruhte mindestens
bis Sonntagabend. So lange saß auch niemand in
den Stellwerken der Unterwegsbahnhöfe. 

Bei der DR zeigte sich sonntags ein ganz ähnliches
Bild. Wie bei der DB gab es Strecken, auf denen
der Betrieb an jenem Tag abflaute, und Dienststel-
len, bei denen man den Personalbestand vermin-
derte. Die Sonntagszulage fehlte ebenso wenig.     

Das Kontrastprogramm 
Doch waren solche „Mußestunden“ nur die eine
Seite der Medaille. Denn immer wieder sonntags

kam auch die Diskrepanz: Während sich die Lage
in einigen Bereichen entspannte, herrschte an-
dernorts ein lebhafter Betrieb, der selbst an werk-
tägliche Verhältnisse heranreichen konnte.
Manchmal lag das daran, dass die Rahmenbedin-
gungen schlicht unverändert blieben. Im Leuna-

bzw. Buna-Kombinat südlich von Halle/Merse-
burg beispielsweise lief die Produktion sonntags
unvermindert weiter. Also brachte die Reichsbahn
die Werktätigen mit Berufszügen aus den Rich-
tungen Leipzig, Weißenfels und Halle (Saale) zu
dem Großbetrieb. Gleichermaßen übernahmen
Güterzüge den Antransport von Rohstoffen sowie
den Abtransport der chemischen Erzeugnisse. 

Den Berufstätigen, die sonntags frei hatten, stand
unterdessen der Sinn nach Ablenkung und Erho-
lung. Womit sich in manchen Regionen ein mun-
terer Ausflugsverkehr entwickelte – mit Bundes-
bahn und Reichsbahn mittendrin. Teils stiegen die
Reisenden dafür in planmäßige Züge, teils standen
ihnen Sonderzüge zur Verfügung. 

Mit günstigen Preisen machten DB und DR ihre
Angebote zusätzlich schmackhaft. Bis in die frü-
hen 70er-Jahre hatte die Bundesbahn die Sonn-
tagsrückfahrkarte im Programm, die bis zu 25 Pro-
zent Ermäßigung gegenüber dem normalen
Fahrpreis einräumte. Mit den Sonntagsausflugs-
karten ließ sich sogar noch mehr Geld sparen. Die
DR ermäßigte bei den Sonntagsrückfahrkarten
den Fahrpreis um ein Drittel.

Ausflugszüge bei der DB
Bei der Bundesbahn hatten die Sonntags-Sonder-
züge in den 50er- und 60er-Jahren Hochkonjunktur.
Die Bundesbahndirektion Stuttgart etwa richtete
für den Sommer 1953 rund ein halbes Dutzend Ta-
ges-Ausflugszüge ein; sie fuhren zwischen Mai und

Eisenbahn: Geschichte

8

Auch im Kursbuch warb die Bundesbahn
für ihre Ausflugszüge. Beispiel aus dem 
Sommerkursbuch 1958 Slg. Oskar Grodecke

Bei Buna/Leuna lief die
Produktion sonntags 
weiter – also rollten auch
die Züge en masse  
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September, zu ihren Zielen gehörten der Schwarz-
wald und die Schwäbische Alb. In gleicher Form bo-
ten andere Bundesbahndirektionen sonntägliche
Ausflugsfahrten an – zu sehenswerten Städten, in
erholsame Regionen oder im Winter in Skigebiete. 

Üblicherweise ging es am frühen Vormittag hin,
am späten Nachmittag oder Abend zurück wie
bei dem Zugpaar P 4018/4017 vom Sommer 1958.
Der Personenzug 4018 verließ Hannover Haupt-
bahnhof um 7:59 Uhr und traf in Bad Pyrmont um
9:25 Uhr ein. Der Gegenzug P 4017 machte sich in
Bad Pyrmont um 21:31 Uhr auf den Weg und war
um 23:08 Uhr wieder in Hannover Hbf. Ein eigenes
Emblem machte das Zugpaar im Kursbuch als
Sonntagsausflugszug kenntlich. Daneben lag man-
cher Regelzug in so günstiger Fahrplanlage, dass
es genügte, den Fahrzeugbestand aufzustocken.
E 806 Bremen – Hannover mit Anschluss nach
Bad Pyrmont fuhr im Sommer 1958 werktags als
Triebwagen; sonntags übernahm jeweils ein
dampflokbespannter Wagenzug die Leistung, weil
er mehr Leute mitnehmen konnte.

Samstags und sonntags brachte das Personen-
zugpaar Leipzig – Katzhütte Ausflügler in den

Thüringer Wald und wieder zurück. Am Sonntag,
30. Juni 1968, hat 93 612 mit P 912 und Ziel Katz-

hütte gerade Köditzberg hinter sich gelassen

Die 50er- und 60er-Jahren waren die Blütezeit
der Sonntagsausflugszüge bei der Bundesbahn.
Im Mai 1957 trifft 50 1250 mit einem solchen
Sonderzug in Tauberbischofsheim ein

Alfred Luft
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Unter diesen Umständen kam dann doch sonn-
tagvormittags einiges Leben auf dem Bahnsteig
auf. Familien mit Kindern, junge Paare oder ältere
Leute schoben sich voller Vorfreude in die Wa-
gengarnituren, bisweilen mit Gepäck oder – im
Winter – Skiern. Gefahren wurde mit dem, was
die DB hatte. Das konnte auch eine Lokalbahnlok
mit Lokalbahnwagen sein. Daneben schlug die
Stunde einiger spezieller Fahrzeuge, wie die des
beliebten „Gläsernen Zugs“ ET 91. Der Ausflugs-
triebwagen ging oft von München aus sonntags
„auf Tour“.  

In späteren Jahren allerdings machte sich die Kon-
kurrenz des Straßenverkehrs immer mehr bemerk-
bar. Die Ausflügler stiegen auf Reisebusse um oder
machten sich mit dem eigenen Automobil auf den
Weg. Die Zahl der Sonntags-Sonderzüge ging bei
der Bundesbahn zurück. 

Ausflugszüge bei der DR
Auch bei der Reichsbahn waren Ausflügler mit re-
gulären Zügen wie Sonderzügen unterwegs. Auf
der Schmalspurbahn Freital-Hainsberg – Kurort
Kipsdorf setzte die DR jahrzehntelang einen zu-
sätzlichen Plan-Zug ein, der die – meist aus Dres-
den angereisten – Kurzurlauber ins Mittelgebirge
brachte. Morgens kam man damit nach Kipsdorf,
am späten Nachmittag zurück. Weiterhin wurden

viele planmäßige Wochenendzüge für Ausflügler
eingerichtet. Für Fahrten in den Spreewald gab es
samstags und sonntags ein Zugpaar Berlin-Schö-
neweide – Lübbenau, das in der Art eines beschleu-
nigten Personenzugs unterwegs nur zwei Mal hielt.
Die Wochenendzüge waren zum Teil auf mehrtä-
gige Aufenthalte ausgerichtet, bei denen der Sonn-
tag eben dazu gehörte. Das gilt für den samstags
und sonntags fahrenden beschleunigten Personen-
zug von Leipzig nach Katzhütte in Thüringen und

zurück. Dessen Wendezeiten wären zu kurz gewe-
sen, um nur einen Tagesausflug in den Thüringer
Wald zu unternehmen.  Zusätzlich bestellte das
Reisebüro der DDR bei der DR Sonderzüge für Rei-
segruppen. Große Betriebe unternahmen damit
die so genannten Kollektivausflüge, bei denen die
ganze Belegschaft auf Reisen geschickt wurde.  In
einigen Fällen übertraf der Ausflugsbetrieb sogar
den Zugbetrieb an Werktagen wie auf der Harz-
querbahn oder im Zittauer Netz. 

Eisenbahn: Geschichte

10

Immer am zweiten Sonntag im Juni
wurde in der DDR der „Tag des Ei-
senbahners“ veranstaltet. In dem
Rahmen dankte die Parteiführung
der SED den „Kämpfern für die Er-
füllung unseres Transportplans“;
auch am 7. Juni 1957 überreichen
SED-Vertreter Dankesurkunden an
Eisenbahner
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Ausflugsstimmung auf der Strecke Freilas-
sing – Berchtesgaden: In zünftiger Sonn-

tagstracht steigt am 15. April 1979 eine Fa-
milie in Bayerisch Gmain in den E 3573
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